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klein   —   würden   unserer   Annahme   entsprechend   noch   kein   Juvenilhormon   in
die   Hämolymphe   abgeben.   Erst   mit   der   Zunahme   des   Corpora   aliata-  Volumens
im   Verlaufe   der   Eireifungsperiode   nimmt   der   wachstumsanregende   Einfiuss   zu
und   bleibt   dann   für   einige   Tage   konstant.   Entsprechend   geht   die   Abnahme   des
Milieueinflusses   wieder   mit   einer   Verkleinerung   des   Corpora   allata-Volumens
einher.   Lüscher   und   Engelmann   (1955)   haben   bei   Leucophaea   maderae   fest-
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gestellt,  dass  die  reifen  Eier  stofflich  auf  das  Gehirn  wirken,  welches  dann  seiner-
seits  die   Corpora   aliata   hemmt.   Dieser   Vorgang  würde,   unserer   Vermutung

entsprechend,   den   Juvenilhormonspiegel   in   der   Hämolymphe   senken.   Da   unsere
Befunde   mit   der   Zu-   und   Abnahme   des   Corpora   aliata-  Volumens   in   Einklang
stehen,   dürfen   wir   annehmen,   dass   sich   die   Juvenilhormonkonzentration   in   der
Hämolymphe   während   der   Eireifung   proportional   zum   Corpora   aliata-  Volumen
ändert,   und  dass  dieses  also  ein  brauchbares  Mass  für  die  Aktivität  der  Drüsen
darstellt.

Wäre  das  Vorhandensein  aktiver  Corpora  aliata  allein  für  das  Wachstum  der
Oocyten   verantwortlich,   so   müsste   unter   entsprechenden   Bedingungen   auch   ein
Wachstum   kompetenter   Oocyten   in   Männchen   erzwungen   werden   können.
Verschiedentlich   sind   bei   Insekten   Ovarien   in   Männchen   implantiert   worden,
wobei   sich   die   Versuchergebnisse   widersprechen.   Eine   Eireifung   im   männlichen
Milieu   ist   bei   Pieris   brassicae   (Karlinsky,   1967),   bei   Locusta   migratoria   (Vogel,
1968)   und   bei   Periplaneta   americana   (Prabhu   und   Heima,     1970)   festgestellt

TABELLE

Implantation  von  kompetenten  Oocyten  in  Männchen
Wachstum   ̂ mittlerer

Fehler  des
Durchschnitts

mm

1 .  Implantation  von  einem  Paar  aktiver  Corpora  aliata  und  2  Oocyten.  0
Kontrollversuch:  Implantation  von  einem  Paar  aktiver  Corpora
aliata   und   2   Oocyten   in   decapitierte   Weibchen.   0,1  05   ±0,004

2.  Injektion  von  1  mg  Farnesylmethy lester  und  Implantation  von
2   Oocyten.   0

3.  Implantation  von  einem  Ovar,  einem  Paar  aktiver  Corpora  aliata
und   2   Oocyten.   0

4.  Injektion  von  1  mg  Farnesylmethylester  und  Implantation  von
einem   Ovar   und   2   Oocyten.   °

5.  Implantation  von  2  Paar  aktiver  Corpora  aliata,  von  weiblichem
Fettgewebe   und   2   Oocyten.   0

Parabiose  zwischen  Männchen  und  Weibchen

1.   Implantation   von   2   Oocyten   in   Männchen.   0,084±0,007
2.  Implantation  von  je  einem  Paar  aktiver  Corpora  aliata  in  decapi-

tierte Weibchen  und  normale  Männchen  und  2  Oocyten  in  Männ-
chen. 0,081  ±0,007

3.  Injektion  von  1  mg  Farnesylmethylester  in  decapitierte  Weibchen
und  normale   Männchen  und  Implantation  von  2   Oocyten  in
Männchen.   0,084±0,007
Kontrolle  :
Parabiose  zwischen  normalen  Weibchen  und  decapitierten  Weibchen
und  Implantation  von  2  Oocyten  in  die  decapitierten  Weibchen.      0,108±0,015
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worden,   wogegen   bei   Tenebrio   molitor   (Laverdure,   1967)   ein   negatives   Ergebnis
vorliegt.   Unsere   Versuche   mit   Männchen   haben   ergeben,   dass   trotz   Implantation
von   einem   Paar   aktiven   Corpora   aliata   und   kompetenten   Oocyten   ein   Wachstum
ausgeblieben   ist   (Tabelle).   Damit   steht   fest,   dass   ein   zusätzlicher   Faktor   die
Eireifung   mitbedingt,   oder   dass   das   männliche   Milieu   einen   hemmenden   Faktor
enthält.   Wir   haben   nun   zusätzlich   zu   Oocyten   und   Corpora   aliata   weiblichen
Fettkörper   oder   Ovarien   implantiert   in   der   Annahme,   dass   diese   Organe   einen
stimulierenden   Faktor   abgeben   könnten.   Auch   haben   wir   verschiedentlich   die
aktiven   Corpora   aliata   durch   den   analog   dem   Juvenilhormon   gonadotrop
wirkenden   Farnesylmethylester   ersetzt   und   jeweils   eine   Überdosis   von   10   \x\   1:10
(=1   mg   Substanz)   in   Olivenöl   injiziert,   um   eine   allfällige   Reaktion   optimal   zu
stimulieren   (nach   einer   unveröffentlichten   Beobachtung   von   Lüscher   entsprechen
ca.   10y   Farnesylmethylester   einem   Paar   Corpora   aliata).   Trotzdem   erfolgte   keine
Eireifung,   auch   nicht   bei   zusätzlicher   Implantation   von   Ovarien   oder   weiblichem
Fettgewebe   (Tabelle):   der   vermutete   Stoff   ist   demnach   in   diesen   Geweben   nicht
oder  nicht  in  genügender  Menge  vorhanden.

Die   Parabioseversuche   (Tabelle),   die   den   Austausch   der   Hämolymphen
zwischen   beiden   Geschlechtern   ermöglichten,   sind   dagegen   positiv   verlaufen:   auch
im   Männchen   haben   wir   ein   beträchtliches   Wachstum   der   transplantierten
Oocyten   feststellen   können.   Somit   ist   nachgewiesen,   dass   neben   aktiven   Corpora
aliata   bzw.   Juvenilhormon   ein   weiterer   Faktor,   der   nur   in   der   weiblichen
Hämolymphe   vorhanden   ist   oder   nur   in   dieser   unter   dem   Einfluss   von   Juvenil-

hormon in  genügender  Menge  entsteht,  für  die  Eireifung  unentbehrlich  ist.
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N°   41.   Robert   Matthey.   —   L'«   Eventail   robertsonien   »   chez   les
Mus   (Leggada)   africains   du   groupe   minutoides-musculoides.
(Avec  2  figures)

Université  de  Lausanne,  Institut  de  Biologie  animale  et  de  Zoologie.

Le  rôle  des  mutations  chromosomiques  dans  les  processus  de  spéciation  a  été
longtemps   considéré   comme   négligeable.   Trois   arguments   principaux   semblent
légitimer   cette   attitude:   1)   le   patrimoine   génétique   n'est   pas   modifié   par   ces
mutations,  abstraction  faite  d'éventuels  effets  de  position.  2)  dans  certains  groupes,
par  exemple  les  Felidae,  la  formation  des  espèces  s'est  effectuée  sans  modifications
microscopiquement   décelables   du   caiyotype.   3)   d'énormes  bouleversements   chro-

mosomiques, par  exemple  ceux  qui  ont  fait  passer  la  formule,  2N  =  54,  d'Ellobius
talpinus   à   la   formule   2N   =   17   d'E.   lutescens,   le   type   des   hétérochromosomes
étant   en   outre   profondément   modifié,   ne   s'accompagnent   que   de   modifications
morphologiques   mineures.   Cependant,   depuis   quelques   années,   de   nombreux
travaux  exigent  la  révision  de  ce  point  de  vue.

Bien   que   la   communication   présente   concerne   exclusivement   la   Cytogéné-
tique  mammalienne,  il  est  impossible  de  ne  pas  citer  les  publications  de  White  et
de  ses  élèves  (1957-1969)  sur  les  Morabinae  australiens,  ceci  en  raison  de  l'intérêt
exceptionnel   des   considérations   théoriques   développées   par   White.   Relativement
aux  Mammifères,  je  renvoie  le  lecteur  aux  tiavaux  de  la  Conférence  internationale
de   Hanovre   (1968)   que   K.   Benirschke   a   réunis   en   un   volume,   «   Comparative
Mammalian   Cytogenetics   »,   (1969).

D'entre  les  ordres  de  Mammifères,  les  Rongeurs,  en  pleine  explosion  évolu-
tive, illustrent  exemplairement  les  relations  qui  peuvent  exister  entre  la  différen-

ciation du  caryotype  et  la  spéciation.
De   multiples   publications   portant   sur   diverses   familles   de   Rongeurs   (cf.

Benirschke)   montrent   que,   dans   la   majorité   des   cas,   l'évolution   chromosomique
est   de  type  «   robertsonien  »,   les   espèces  ou  sous-espèces  d'un  genre  pouvant
présentei   des   nombres   diploïdes   très   différents   mais   un   N.F.   (nombre   fonda-

mental =  nombre  de  bras  principaux)  qui  est  constant  ou  compris  dans  d'étroites
limites.  Moins  fréquemment,  le  cas  le  plus  démonstratif  étant  celui  des  Peromyscus,
Cricetidés   américains,   à   des   nombres   diploïdes   identiques   répondent   des   N.F.
différents,  le  mécanisme  responsable  étant  alors  l'inversion  péricentrique  (Hsu  et
Arrighi,   1966).

Les  petites  Souris  africaines  pour  lesquelles  il  m'a  paru  utile  de  conserver  la
dénomination  de  Leggada  et  dont,  depuis  douze  ans,  je  poursuis  l'analyse  cyto-
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